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5. Derselbe: Ueber, in der Schweiz beobachtete,

Feuermeteore am, oder um die Zeit des i3. 'Nov.

(7. Dec. i836.)

BERICHT

UEBER DIE ARBEITEN

DER NATUREORSGHENDEN GESELLSCHAFT

ZU BERN

vom 1. Juli i836 bis zum 1. Juli 1837.

CHEMIE.

Hr. Fellenberg las eine Arbeit über eine neue und
vortheilhafte Methode zur Auflösung des Iridiums.
Durch Glühen mit Schwefel und Kali verwandelte der
Hr. Referent das Iridium in Schwefelmetall : dieses

wurde ausgelaugt, getrocknet und in einem Strome

von Chlorgas erhitzt, solange als noch Chlörschwefel

überging; das erhaltene Chloriridium löste sich
vollkommen im Wasser auf.

Hr. Prof. Brunner machte mehrere Versuche mit
seinem Aspirator und zeigte seine Anwendbarkeit bei
Sublimations- und Oxydationsversuchen ; ferner seine

Bequemlichkeit bei der elementaren Analyse mehrerer

flüchtigen organischen Substanzen, wie desWein-
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6. Verseife: Deber, in der 8ekwei^ beobaebtete^

leuermeteore am^ oder um die ?<eit des i5. l^ov.

(7. vee. 1856.)

LLKIOKI'
NLWN OIL

Mk OLSLi.i.scii^r'r

2v vri»k

vom I. ^uli 1856 dis 2UM I. ^uli 1857.

enLALM.

Ilr. las eine Arbeit über eine neue und
vortbeilkafte Netbode ^ur ^uüosunA des Iridiums.
Vureb Lrliiben mit 8ebwefel und Kali verwandelte der
Ilr. keferent das Iridium in 8ebwefelmetall : dieses

wurde ausAelauAt^, Aetroeknet und in einem 8trome
von LblorMS erkit7.t^ solange als noek Lblorsebwefel
iiberAinA; das erhaltene Lbloriridium loste sieb voll^
kommen im W^asser auf.

Hr. ?rof. maebte mebrere Versueke mit
seinem Aspirator und ^ei^te seine Anwendbarkeit bei
8ublimations- und Ox^dationsversueben; ferner seine

Lec^uemliebkeit bei der elementaren ^Vnal^se mebre-
rer tlüektiAen or^aniseben 8ubstan?en^ wie dessein-
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geistes und Aethers, welche letztere durch einen
Versuch anschaulich gemacht wurde.

PHYSIK.

Hr. Dr. Gensler theilte die Resultate seiner
Versuche und Rechnungen über den Einfluss mit,
welchen eine periodische Unterbrechung des galvanischen
Stroms auf die Intensität desselben äussert, und
erklärte daraus eine Erscheinung an der electromagne-
tischen Maschine von Jakobi.

Hr. Meyer zeigte ein Stück einaxigen Glimmers
vom Monte-Rosa vor, welcher die optische Erscheinung

des Dichroismus sehr deutlich beobachten lässt;
in der Richtung der Axe erscheint nämlich dieser Kry-
stall in einer grauen, senkrecht auf diese Axe in einer
röthlichen Färbung.

Rücksichtlich des am 18. Dec. i836 gesehenen
Nordlichts, stimmten die anwesenden Mitglieder darin
überein, dass sie wohl ein Vorrücken des ganzen
rüthlichen Scheines gegen Westen, aber keine innere

Bewegung in demselben wahrgenommen haben.
Hr. Dr. Gensler las eine Abhandlung über die

Theorie der Aberration des Sternenlichts. Der Herr
Referent wies nach, wie sich die Astronomen in
Absicht der Theorie der Abirrung in zwei Lager theilen,
so dass Bradley, Clairaut, Boscowich, Littrow, Gauss

und viele andere nur auf die Richtung des Strahls im
Rohre, dagegen Manfredi, Euler, d'AIembert,
Laplace, Delambre, Biot, Bode, Zach, Piazzi und
andere nur auf die physiologische Wirkung des Strahls
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geistes und àtbers, veleke letztere dureb einen Ver-
sucb anscbaulieb gemaebt >vurde.

rnvsix.

IIi Dr. tbeilte d le Lesultate seiner Ver-
sucbe und Lecbnungen iiber lien Linlluss mil, >vel-

eben eine periodisebe Llnterbrecbuog clés galvaniscken
Ltroms auf die Intensität desselben äussert, und er-
klärte daraus eine Lrscbeinung an der eleetromagne-
tiseben Mascbine von dakobi.

Hr. Zeigte ein Ktüek einaxigen dlimmers
vom Monte-Losa vor, >veleber die optiseke Lrscbei-

nung des Liebroismus sebr deutlieb beobaebten lässt;
in der Licbtung der l^xe ersebeint nämlieb dieser Xr)?-
stall in einer grauen, senkreebt auk diese àe in einer
rötblicben Lärbung.

Lüeksiebtlieb des am 18. Lee. i8?6 gesebenen
lXordliebts, stimmten die anlesenden Mitglieder darin
uberein, dass sie >vobl ein Vorrueken des ganzen rötb-
lieben Lcbeines gegen Westen, aber keine innere Le-

legung in demselben vvakrgenommen Laben.

Lr. Lr. las eine àbbandlung über die

l'beorie der Aberration des Lternenliebts. Ler Herr
Lelereot lies naeb, lie sieb die Astronomen in ^b-
siebt der l'beorie der Abirrung in />vel Lager tbeilen,
so dass Lradle^, Llairaut, Loseowieb, Littrow, (llauss

und viele andere nur ant die Liebtung des Ltrabls im
Lobre, dagegen Mankredi, Luler, d'^lembert, La-
plaee, Lelambre, Liot, Lode, Aaeb, Liax^i und an-
dere nur aul die pb^siologisebe Wirkung des Ltrabls
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Rücksicht nehmen. Da nach letzterer Theorie Stern

und Fadennetz auf gleiche Weise abirren müssen, so

erklärt sie nichts; in Bradley's Theorie hat man an

die Stelle der geraden Linie, die ebenfalls keine

geometrisch-bestimmte Construction zulassen würde, den

Lichtkegel zu setzen, dessen Basis das Objectiv ist,
und dessen Spitze in's Fadennetz fällt.

GEOGNOSIE.

Hr. Prof. Studer hielt einen Vortrag über den Ge-

birgsstock von Davos, welcher von dem Rhein, dem

Landwasser und der Landquart umflossen und durch
Thäler von den benachbarten Gebirgen getrennt, sich

auch durch seine geognostischen Verhältnisse als ein

selbständiges Ganzes darstellt, und sich besonders

zum Gegenstande einer geognostischen Monographie
eignet. Seine Gipfel ragen bis in die Schneeregion
hinein und seine Thäler erheben sich 4—5ooo1 über
den Meeresspiegel ; zwölf Mineralquellen entspringen
rings um seinen Fuss herum. Die herrschende Ge-

birgsart ist Fucoidenschiefer ; sehr mächtig treten
auch Kalk, Glimmerschiefer und Talkschiefer auf.
Glimmerschiefer und Fucoidenschiefer. wechsellagern
und gehen in einander über. Im Glimmerschiefer
kommen auch Lager von Gneis vor, Granit zeigt sich

nur an einer einzigen Stelle, häufiger dagegen
erscheinen Porphyre; sie erheben sich kuppenförmig
aus grossen Massen von rothem Sandstein welche
ein mächtiges Zwischenlager zwischen dem Kalk
bilden. Als eines der Hauptgesteine wurde noch der

— 103 —
Diielgieht nehmen. Da naeh letzterer Theorie Ltern

und ?adennet7 aus gleiehe Wei8e abirren mu88en^ 80

erklärt 8ie niebt8; în Dradle/8 Theorie Hat man an

die Stelle der geraden Dime, die ebensall8 keine geo--.

metri8eh-be8timmte Don8truetion 7ula88en >vürde, den

Diebtkegel 7u 8et7en, de88en La8i8 da8 Ob^eetiv i8t,
und àe38en Kpit^e in'8 ?adennet7 lällt.

M00ZX08M.

Dr. ?ros. <5^/6/6^ hielt einen Vortrag über den Dre-

birg88toek von Davo8 vveleber von dem Dbein, dem

Dand>va88er und der Dandczuart umtlo88en und dureh
Thäler von den benachbarten (Gebirgen getrennt, 8ieh

aueh dureh 8eine geogno8ti8ehen Verhältniße al8 ein

8elb8tä'ndige8 (Fan7e3 dagtellt, und 8ieh be8onder8

/um Oegen8tande einer geogno8ti8ehen Monographie
eignet. 8eine Dsipsel ragen bi8 in die Lelmeeregion
hinein und 8eine Thäler erhehen 8ieh ^—Zooo ^ über
den Meere88piegel; /^vois Mineralquellen entspringen
rings um 8einen ?uss herum. Die hergehende Oe-

birg8art i8t Dueoidensebieler; 8ehr mäebtig treten
aueh I^alk, (Flimmersehiefer und l^alksebieler aus.

Ddimmersebieler undDueoidensehieser.^veehsellagern
und geben in einander üher. Im (^limmersehieser
kommen aueh Dager von dneis vor, (Granit zeigt sielt

nur an einer einzigen 8telle, häutiger dagegen er-
8ekeinen Dorpb^re; -sie erheben -sieh kuppentormig
au8 großen Maßen von rothem Kandstein, ^veleke

ein mäebtiges ^vvisehenlager /^viseben dem kalk hil-
den. âls eine8 der Dauptgesteine >vurde noek der
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Serpentin erwähnt, welcher als die Grundlage, als
das Tiefste des ganzen Stockes erscheint, diesen offenbar

gehoben hat, und stellenweise gangförmig in
denselben eingedrungen ist.

Nach diesem mündlichen Vortrage las Hr. Prof.
Studer die Einleitung zu einer längern Abhandlung
vor, welche er über den Davoser Gebirgsstock
herauszugeben beabsichtigt (welche seitdem bekanntlich
erschienen ist). Zur Erläuterung zeigte Hr. Referent
eine vonHn. Arnold Escher gezeichnete geognostische
Charte, so wie mehrere Gebirgsdurchschnitte der
beschriebenen Gegend vor.

Hr. Prof. Studer zeigte ferner zwei Exemplare
einer räthselliaften Versteinerung aus dem Hippuriten-
kalke von Därligen vor.

Ebenderselbe erstattete einen mündlichen Bericht
über eine geognostische Reise, die er im verflossenen

Sommer i836 mit Hn. Arnold Escher durch das

Berner-Oberland gemacht hatte, in der Absicht die
Grenzen der beiden alpinischen Hauptsedimentformationen

des Lias und der Kreide zu verfolgen,
Petrefacten in denselben aufzufinden und die Gon-
taktverhältnisse zwischen dem Lias und den Feld-
spathgesteinen zu beobachten. So fanden die Reisenden

in der Tiefe der Kette zwischen dem Gentelthal
und Süstenthal Granit und Gneiss, höher Lias und
über diesem Kreide mit Nummuliten, Ampullarien,
Gardien und Cerithien. Auf der Grenze zwischen
den Feldspath- und Sedimentbildungen erschienen
Talkschiefer, körniger Kalk und Quarzit.

Noch machte der Hr. Referent an der Grenze von
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serpentin er>vabnt^ >veleber als die brundlage, à
das liebste de? ganzen 8toebes ersebeint

^ diesen oben-
bar geboben bat ^ und stellenweise gangformig in
denselben eingedrungen ist.

Naeb diesem mündlieben Vortrage las Kr. bros.
^àc/6/^ die binleitung 7U einer längern ^bbandlung
ver, vvelebe er über den Vavoser biebirgsstoeb der-
auszugeben beabsiebtigt (welebe 8eitdern bebanntlieb
ersebienen ist). Xur brläuterung Zeigte Hr. Kelerent
eine von Un. Arnold bseber ge^eiebnete geognostisebe
bbarte^. so wie niedrere biebirgsdurebsebnitte der be-
sebriebenen begend vor.

Ilr. brol. Zeigte serner ^vvei bxemplare ei-
ner rätbselbaben Versteinerung aus dein Kippuriten-
balbe von bärligen vor.

erstattete einen miindlieben Leriebt
über eine geognostisebe Keise^ die er irn verflösse-
nen sommer i836 mit Hn. Arnold bseber dnreb das

Lerner-Oberland gemaebt batte ^ in der Vbsiebt die
brennen der beiden alpiniseben Kauptsedimentsor-
mationen ^ des bias und der Kreide ?n verfolgen^
betresaeten in denselben aus^ubnden und die bon-
tabtverbältnisse nwiseben dem bias und den leid-
spatbgesteinen ?.u beobaebten. 80 fanden die Keisen-
den in der 'biele der Kette ?.wiseben dem benteltbal
und 8üs^entbal (Granit und bmeiss, bober bias und
ober diesem Kreide mit iXummuliten, Vmpullarien,
bardien und beritbven. ^us der brren/e 7>viseben
den beldspatb- und 8edimentbildungen ersebienen
^balbsebieser^ borniger Kalb und l^uar^it.

I^oeb maebte der Hr. lìeierent an der brenne von
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Kalk lind Granit die Beobachtung, dass theils die
Wechsellagerung, theils das Fallen des Gesteins die
allgemein verbreitete Annahme eines Ueberfliessens
des Granits über den Kalk keineswegs bestätigen.

Ebenderselbe liest eine Notiz über das Erdbeben
in der Nacht vom 25. auf dem 24. Jenner laufenden
Jahres. Es begann 2 Uhr 10 Minuten, dauerte etwa
5 Stunden und schien von Südost nach Nordwest
fortzuschreiten; es wiederholte sich 20 Minuten vor
5 Uhr in derselben Richtung. Im Münsterthurm
schlugen mehrere kleine Glocken an, einige Mauern
bekamen Risse und ein Schornstein stürzte ein.

ZOOLOGIE UND BOTANIK.

Hr. Schuttleivorth zeigt an, dass erhaltenem
Bericht zufolge in der Nähe von Hofwyl ein Proteus an-
guinyis gesehen wurde.

Hr. Dr. Otth theilte die Abbildung und Beschreibung

eines neuen Reptils aus Sicilien mit. Eine
genaue Untersuchung des Thieres zeigte dem Hn.
Referenten, dass es seiner Zunge nach zu der Gattung
Pseudis, seinen Füssen nach hingegen zu der Gattung
Rana gehören würde, und bewog ihn, die vorliegende

Species als den Typus einer neuen Gattung,
welche zwischen den ebengenannten die Mitte hält
zu betrachten und nach dem Bau ihrer Zunge Dis-
coglossus pictus zu benennen.

Hr. Meyer zeigte an einem Stücke Polirschiefer
vom Habichtswalde bei Basel sehr deutlich die zuerst
von Ehrenberg wissenschaftlich untersuchten fossilen
Infusorien unter dem Mieroscop.
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Lalk und (Granit die LeobaebtunA, dass theils die
^VeehsellaKerung', theils das Lallen des Gesteins die
allgemein verbreitete Annahme eines Leberfliessens
des (Granits über den kalk keineswegs bestätigen.

liest eine lXoüA über das Lrdbeben
in der IXaelrt vorn 2Z. auf denr 2^. denner laufenden
dabres. Ls begann 2 Lhr 10 Minuten, dauerte etwa
^ 8tunden und seinen von 8udost naelr IXordwest
fortAUsebreiten; es wiederholte sieh 20 Minuten vor
Z Idrr in derselben Liehtung. Im Münsterthurm
sehlugen mehrere kleine (?loeken an, einige Mauern
bekamen Lisse und ein Kelrornstein sturste ein.

Aoonoom uivv

Lr. Aeigt an, dass erhaltenem Le-
rielrt Aufolge in der Nahe von Hofvv^I ein Lroteus an-
guinus gesehenwvurde.

Hr. Dr. theilte die Abbildung und Lesehrei-
bung eines neuen Leptils aus 8ieilien mit. Line
genaue Lntersuebung des Thieres Teilte dem Un. Le-
ferenten, dass es seiner Aunge naeh Au der (Gattung
Lseudis, seinen Lassen naeh hingegen AU derf?attung
Lana gehören wurde, und bewog ihn, die vorlie-
gende 8^eeies als den Lvpus einer neuen (Gattung,
welehe Awiseben den ebengenannten die Mitte hält
AU hetraelrten und naeh dem Lau ihrer Aunge

Au benennen.
Hr. Aeigte an einem Ltueke Lolirsebiefer

vom Labiebtswalde bei Lasel sehr deutlieh die Auerst
v on Lbrenberg wissensebaftlieb untersuebten fossilen
Infusorien unter dem Mjeroseop.
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Hr. Apotheker Guthnick liest einige Bemerkungen

über Erysimum lanceolatum R. Br., Er. ochroleu-
cum De., lielveticum De. rhaeticum De. und pumi-
lum Gaud., denen gemäss unter den von Kocli unter
dem Namen E. pollens zusammengezogenen Arten,
nämlich : E. lielveticum, rhceticum und ochroleucum
De., nur die beiden ersten (Er. helv. und rhœtic.)
zusammen gehören, E. ochroleucum dagegen davon

getrennt werden muss. Desgleichen ist nach des Hn.
Referenten Ansicht E. lanceolatum irriger Weise von
Koch mit E. pumilum als Synonym angesehen worden

da letztere Art als eine varietas minor von E. hei
veticum angesehen werden müsse.

ALLGEMEINES.

Hr. Dr. JVydler las einen Aufsatz, welcher die

Bearbeitung einer naturhistorischen Topographie des

Cantons Bern als Zweck der naturforschenden
Gesellschaft aufstellt, und der seiner Wichtigkeit wegen
an eine aus den Hn. Dr. JVydler, Prof. Brunner und
Prof. Studer bestehende Commission gewiesen wurde.
Der Bericht der Commission ging dahin, dass dieser

Vorschlag alle Berücksichtigung verdiene, dass man
aber zunächst damit anzufangen habe, die bereits
vorhandenen Arbeiten zu sammeln, um aus ihrer
Prüfung den einzuschlagenden Weg genauer bestifri-
men zu können. Hr. Prof. TVydler wurde ersucht,
diese Arbeit zu übernehmen und erklärte sich auch
bereit dazu."

— tl)6 —
Dr. Apotheker liest einige Lemerkungen

über /6?7?e6o/6?/tt777 L. Lr., Z>. oe/7/oà-
De., /76/^6//ett/77 De., ^/76?6/ànî De. und

(^aud., denen gemäss unter den von koeli unter
dein Rainen Zusammengebogenen ^trten,
nämlieb: und
De., nur die beiden ersten (Dr. belv. und rbtetie.)
Zusammen geboren, ^?. dagegen davon

getrennt werden muss. Desgleieben ist naeb des Dn.
Leferenten àsiebt irriger Weise von
Xoeb mit als 8^non^m angesehen >vor-
den, da letztere ^rt als eine varietas minor von A. /76/

^6/7^/77 angesehen >verden musse.

^lâAMMKS.

Dr. Dr. las einen Auisatb, iveleber die

Learbeitung einer naturhistoriseben l'opographie des

Lantons Lern als ?<>veek der naturiorsebenden l^e-
sellsebaft aufstellt, und der seiner Wichtigkeit wegen
an eine aus den Dn. Dr. Lrof. F^/7776/' und
Lrof. bestehende Lommission gewiesen wurde.
Der Veriebt der Lommission ging dabin, dass dieser

Vorsehlag alle Lerueksiebtigung verdiene, dass man
aber bunäebst damit anzufangen babe, die bereits
vorhandenen Arbeiten bu sammeln, um aus ibrer
Lrufung den einbu schlagenden Weg genauer bestià-
men 7.N können. Dr. Lrof. wurde ersucht,
diese Arbeit bu übernehmen und erklärte sieb aueb
bereit dabu."
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